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Ferien vor der Haustür

In Chemnitzer Grünanlagen ist immer Saison

Einige Fußminuten vom Zentrum entfernt, nahe des Schloßteiches mit Schloßkirche, befindet sich der Küchwald. Seit rund 150 Jahren ist er bereits ein beliebtes Erholungsgebiet. Ein Geflecht von über 20 Kilometern Wegen sorgt für abwechslungsreiche Spaziergänge in üppigem Grün und erschließt viele verschiedene Laufstrecken zum Joggen. Im Süden befindet sich die große Festwiese. Der Küchwald bietet vielerlei Möglichkeiten, auch die verbleibenden Ferientage interessant, abwechslungsreich und aktiv zu verbringen. Eine Auswahl sei hier genannt. 

Parkeisenbahn 

Die Parkeisenbahn feierte erst im Juni ihren 60. Geburtstag und hat trotz ihres hohen Alters nichts an Anziehungskraft verloren. Während der Sommerferien gibt es täglich, außer montags, wechselnde Erlebnisfahrten wie Märchenbildsuchfahrten oder Schokoladenfahrten. Bei dieser gibt es zu jeder Fahrkarte eine kleine Schokolade dazu. Für Hort- und Kindergartengruppen wird ein Schülerwandertagsparkeisenbahnüberraschungspaket angeboten. Dafür sollten rund zweieinhalb Stunden Zeit eingeplant werden. Hier ist eine Voranmeldung erwünscht. www.parkeisenbahn-chemnitz.de 

Kosmonautenzentrum 

Mit der Stammbesatzung ins All geht es bei einem simulierten Raumflug in der Kabine der 36 Meter hohen Rakete, bei dem kindgerecht ein Tag im All an Bord eines Raumschiffes nachgestellt wird. Für dieses Angebot muss eine ausgebildete Besatzung anwesend sein. Deshalb empfiehlt sich eine Voranmeldung. In den Ferien können Hobby-Kosmonauten dienstags bis freitags 13 - 17 Uhr mit All fliegen, sonntags von 13 - 17 Uhr. www.kosmonautenzentrum.de 

Küchwaldbühne 

Vom engagierten Verein Küchwaldbühne e.V. wieder zum Leben erweckt, avanciert die Bühne im Frühjahr und Sommer zum Theatermekka unter freiem Himmel. Vom Theatercamp bis zu Märchenaufführungen wie Hänsel und Gretel oder Räuber Hotzenplotz lässt sich hier wunderbar auf märchenhafte Weise die Zeit verbringen. Das umfangreiche Programm der Küchwaldbühne ist zu finden unter www.kuechwaldbuehne.de 

Botanischer Garten 

Im Küchwald befindet sich auch der botanische Garten von Chemnitz. Die Sammlung des Gartens umfasst neben Pflanzen der Region international verbreitete Gewächse. Tropenpflanzen sind in mehreren speziellen Gewächshäusern gepflanzt. Für Kinder interessant sind zudem die tierischen Bewohner des Gartens. Beobachtet werden können Pferde, Ziegen, Hasen, Hamster, Waschbären, diverse Vogelarten sowie Schlangen und Füchse. Im botanischen Garten befindet sich auch das Schulbiologiezentrum. Es bietet zahlreiche Veranstaltungen, bei denen Kinder mit Spiel und Spaß die Natur besser kennenlernen. Der botanische Garten ist täglich von 8 bis 18 Uhr geöffnet. www.fv-boga-chemnitz.de 

Und sonst? 

Ob in den Chemnitzer Freibädern, den Museen, im Tierpark, der Stadtbibliothek, im Sächsischen Archäologiemuseum in Chemnitz – überall finden sich für die verbleibenden Ferientage lukrative, spannende und vielfältige Angebote, die es unbedingt zu nutzen gilt. 

Grundhafter Ausbau der Eibenberger Straße

Vergangene Woche begannen die Bauarbeiten zum grundhaften Ausbau der Eibenberger Straße im Ortsteil Einsiedel in Chemnitz. Unter Federführung des Entsorgungsbetriebes der Stadt Chemnitz wird die Baumaßnahme gemeinsam mit der Stadt Chemnitz, die für den Straßenbau verantwortlich zeichnet, eins energie mit Schwerpunkt auf die Neuverlegung der Trinkwasserleitung und die Errichtung einer Straßenbeleuchtungsanlage sowie der Mitnetz Strom GmbH für die Erneuerung von Nieder- und Mittelspannungskabeln zuständig, durchgeführt. 
Zugleich wird durch den Zweckverband Wasserwerke Westerzgebirge (ZWW) die Überleitung des Schmutzwassers aus Eibenberg nach Chemnitz vorbereitet. Durch den ZWW werden seit Frühjahr 2014 die Kanalbaumaßnahmen in der Einsiedler Straße ausgeführt, bevor der ESC mit den Kanalbauarbeiten in der Eibenberger Straße beginnen kann. 
Des Weiteren verlegt der ZWW zur Überleitung seines im Ortsteil Eibenberg anfallenden Schmutzwassers einen rund 500 Meter langen Kanal. Die Bauzeit ist bis zum 6. August 2016 vorgesehen. Die Eibenberger Straße ist in Höhe der Straße »Am Feld« bis Ortsende Richtung Eibenberg voll gesperrt. Die Umleitung erfolgt über die Kemtauer Straße (K8812), die Berbisdorfer Straße (K6110) und die Einsiedler Hauptstraße (S232). 
Der Zugang der Anlieger zu Ihren Grundstücken wird soweit wie möglich gewährleistet. Für unvermeidbare Einschränkungen wird um Verständnis gebeten. Die Gesamtkosten belaufen sich auf etwa 1.8 Mio. Euro.Mit der Durchführung der Baumaßnahme ist die Fa. Scharnagl GmbH aus Annaberg- Buchholz beauftragt. 

Kurz gemeldet

Barbarossastraße gesperrt

Wegen Kanal- und Sanierungsarbeiten bleibt die Barbarossastraße zwischen Eulitz- und Weststraße bis zum 26. Oktober gesperrt. Umleitungen sind ausgeschildert. Die Gehwege können genutzt werden. In die Baumaßnahme werden rund 420.000 Euro investiert. 

Grafikbiennale in der NSG

Die 10. Grafikbiennale in der Neuen Sächsischen Galerie im Tietz zeigt noch bis zum 28.9. experimentelle Arbeiten und Werke, die verschiedene Druckverfahren kombinieren. Im Zentrum von »100 Sächsische Grafiken« steht das grafische Verfahren des Flachdrucks. 

Eisenbahnmuseum feiert Heizhausfest

Zum 23. Heizhausfest lädt das Sächsische Eisenbahnmuseum Hilbersdorf vom 29. bis 31.8. jeweils ab 10 Uhr. Das Jubiläum »50 Jahre Diesellokbaureihe V100« ist ein Höhepunkt. Es locken Fahrzeugparaden, Führerstandsmitfahrten, Feldbahn- und Modellbahnbetrieb. 

Fechtkunst im Schloßbergmuseum

Im Innenhof des Chemnitzer Schloßbergmuseums gibt es morgen ab 11 Uhr eine Repräsentation zur Kampfkunst als Spiegel höfischer Körperideale. Cornelius Berthold, TU Leipzig und Thore Wilkens von der Chemnitzer TU laden zu einem Vortrag mit Vorführungen ein.  

Nachtwächterrundgang  

Ein gemütlicher Rundgang mit dem Chemnitzer Nachtwächter führt die Gäste in den Abendstunden durch die facettenreiche Innenstadt oder über den geschichtsträchtigen Schloßberg Treffpunkt: 15.8., 20 Uhr, an der Tourist-Information, Markt 1. Dauer bis etwa 21.30 Uhr. 

Internationaler Sommerkurs

Deutsche Sprache lockt internationale Gäste zum Sommerkurs

Das 41. Internationalen Hochschulkurs für deutsche Sprache an der TU Chemnitz hat begonnen – 32 Teilnehmer aus 13 Ländern sind bis zum 27. August zu Gast.

 Am 4. August 2014 begann der 41. Internationale Hochschulkurs für deutsche Sprache mit dem Einstufungstest. 32 Teilnehmer aus 13 Ländern sind an der Technischen Universität Chemnitz zu Gast. Sie werden sich bis zum 27. August in Sprachübungen und Seminaren täglich mit der deutschen Sprache beschäftigen. Im Vordergrund stehen wie in den Vorjahren auch die kommunikativen Fertigkeiten, aktuelle Entwicklungstendenzen der deutschen Sprache. 

Bei Projekten können die Teilnehmer ihre neu erworbenen Fähigkeiten sofort in die Praxis umsetzen. Organisiert wird der Sommerkurs von der TUCed - Institut für Weiterbildung GmbH, dem für die berufsbegleitende wissenschaftlichen Aus- und Weiterbildung zuständigen An-Institut der TU Chemnitz. Wissenschaftlicher Leiter des Kurses ist wie bereits im vergangenen Jahr Prof. Dr. Winfried Thielmann. 

Zehn der 32 Teilnehmer kommen von der Partneruniversität der TU im italienischen Verona , sechs von der Partneruniversität in Besancon (Frankreich). Zwei weitere Teilnehmer kommen aus der Chemnitzer Partnerstadt Manchester. Die weiteste Anreise hatte in diesem Jahr eine Teilnehmerin aus den USA. Eine Besonderheit der Chemnitzer Kurse ist die intensive Betreuung der Kursteilnehmer durch Studierende der TU. Die Tutoren stehen den Teilnehmern bei allen Fragen mit Rat und Tat zur Seite. 

Kultur inclusive 

An den Wochenenden stehen Ausflüge in die Landeshauptstadt Dresden und nach Augustusburg auf dem Programm. Weiterhin sind ein Stadtrundgang durch die Chemnitzer City, Besuche des Museums Gunzenhauser und des Staatlichen Museums für Archäologie Chemnitz geplant. Am 18. August werden die Kursteilnehmer auf einem Empfang im Chemnitzer Rathaus begrüßt. Auf dem Campus nehmen die Gäste zudem an einem Länderabend im Club der Kulturen teil. 

Deutscher Preis für Denkmalschutz 2014

Ein Stück Eisenbahngeschichte erhalten

Der Chemnitzer Verein Eisenbahnfreunde »Richard Hartmann« e. V. erhält den Deutschen Preis für Denkmalschutz 2014. 

Das hat das Deutsche Nationalkomitee für Denkmalschutz beschlossen, das diese höchste Auszeichnung der Bundesrepublik in diesem Bereich vergibt. In der Begründung heißt es, den Eisenbahnfreunden werde der Preis in Form einer Silbernen Halbkugel für ihre vorbildliche Sorge um den Erhalt, den teilweisen Wiederaufbau und die Vermittlung des Rangierbahnhofes Chemnitz – Hilbersdorf als schwierig umzunutzendes technisches Denkmal von europäischen Rang verliehen. 

Die Chemnitzer waren dafür vom Landesamt für Denkmalpflege Sachsen vorgeschlagen worden. Der Verein hat seit 2009 auf dem ehemaligen Rangierbahnhof Chemnitz – Hilbersdorf einen Teil der früheren Seilablaufanlage als Technisches Museum wieder aufgebaut. Es ist die wahrscheinlich einzige erhaltene Anlage zur Auflösung von Güterzügen ohne Lokomotiven in Europa. Die Preisverleihung findet am 27. Oktober in Aachen statt. 

Der Rangierbahnhof 

Der Rangierbahnhof Hilbersdorf wurde von 1896 bis 1902 errichtet. Auf dem Ablaufberg des Gefällebahnhofs wurden die Wagen ankommender Güterzüge von der Lok abgekuppelt und rollten sechs Ablaufgleise herunter über Weichen, um zu neuen Zügen zusammengestellt zu werden. Ab 1930 wurde dafür eine Seilablaufanlage eingesetzt, die der spätere Bundesbahn-Chef Edmund Frohne erfunden hatte. 

Sie ersetzte drei Rangierlokomotiven. Mit flachen Seilwagen, die zwischen den Schienen auf- und abgezogen wurden, wurde die Geschwindigkeit der abrollenden Wagen reguliert. 1991 wurde die Seilablaufanlage stillgelegt und Ende 1996 der Rangierbahnhof geschlossen. Ab 1997 wurden die Gleise demontiert. 

www.technikmuseumseilablaufanlage.de
Schreibwettbewerb auf der Zielgeraden

Für Nachwuchsautoren ist Eile geboten

Nur noch wenige Wochen Zeit bis zur Ziellinie. Am 15. September 2014 ist Einsendeschluss für den Regionalen Schreibwettbewerb für Schüler. Am 15. September, ist Einsendeschluss für den Schreibwettbewerb »Wir erzählen Geschichte(n)«, der sich an sächsische Schüler richtet. Um mit ihnen ins Gespräch zu kommen wird der Wettbewerb von einer offenen Schreibwerkstatt begleitet. 

Die dritte und letzte Schreibwerkstatt vor Einsendeschluss findet am 27. August, von 17.30 bis 19 Uhr im Böttcher-Bau der TU Chemnitz an der Straße der Nationen 62, Raum 205, statt. Die Teilnahme am Wettbewerb ist jedoch unabhängig von der Teilnahme an der Werkstatt. Die Lesung und Ehrung der Siegertexte findet am 1. Oktober im TIETZ statt. 

An spannenden Themen mangelt es den Nachwuchsautoren nicht: »Unterirdische Gänge in der Nähe von Chemnitz waren vor einiger Zeit im Gespräch, ebenso eine Burg, die vor Jahren als Vampirfilmkulisse hergehalten hat und in der sich nun neue Geheimnisse finden«, berichtet Claudia Kanz vom Institut für Geramnistik und Kommunikation der TU Chemnitz, die den Schülern Rechercheaufgaben mitgegeben hat. Ob der sagenhafte Kelch, das Museum, die Klostermauern noch existieren? Welcher Mönchsorden war dort ansässig? 

www.tu-chemnitz.de oder Claudia Kanz; claudia.kanz@tu-chemnitz.de
Bewerbungsfrist für Talentarena verlängert

Die Chemntizer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH (CWE) hat als Organisator des Stadtfestes die Bewerbungsfrist zur Teilnahme an der ersten »Chemnitzer Talentarena» zum 20. Chemnitzer Stadtfest, welches vom 28. bis 31. August gefeiert wird, verlängert. Die Talentarena eröffnet auf der Bühne am Markt als Highlight das Jubiläums- Stadtfest. 
Hier können sich Chemnitzer Künstler und Künstlergruppen erstmals dem Publikum und der Jury stellen, zu der Musikschuldirektorin Nancy Gibson, DJ Dirk Duske, Andreas Müller vom Turm-Brauhaus sowie Tilo Kühl-Schimmel, von der Tanzschule Köhler-Schimmel gehören. Bisher haben sich etwa 20 Künstler und Formationen verschiedenster Genres angemeldet, darunter Tanzgruppen und Bands. 
Um der großen Nachfrage aller Bewerber gerecht zu werden, verlängert die CWE als die Bewerbungsfrist bis zum 20. August. Gesucht werden Künstler aller Genres und Altersstufen, die Lust und Mut haben, sich am 28. August an der Talentarena zu beteiligen. 
talentarena@cwe-chemnitz.de www.chemnitzer-stadtfest.de 
Neue Workshops

Im August und September bieten die Museumspädagogen in den Kunstsammlungen Chemnitz wieder die Möglichkeit, sich selbst künstlerisch zu betätigen. Im Rahmen der Ausstellung »Fred Thieler. Malerei« startet heute ein Workshop, bei dem die Teilnehmer die künstlerischen Techniken Fred Thielers kennenlernen und selbst probieren können. 
Am 9. September 2014 beginnt im Museum am Theaterplatz wieder das Förderstudio Bildende Kunst für Kinder von 10 bis 13 Jahren. Die Linie wird in einem Workshop für Erwachsene ab dem 16. September 2014 im Museum am Theaterplatz thematisiert. Dieser Workshop bietet den Teilnehmern die Möglichkeit, die einzelnen Themenbereiche spielerisch zu erarbeiten und zu erfahren. Für alle Programme ist eine Anmeldung erforderlich.
www.kunstsammlungen-chemnitz.de 

E-Book- Sprechstunde

Sie haben Probleme mit Ihrem E-Book-Reader, dem Lesen auf dem Tablet-PC oder wissen nicht, woran die Ausleihe von E-Medien bei Ihnen scheitert? Die Stadtbibliothek Chemnitz im Tietz, Moritzstraße 20, hilft gern. Der nächste Termin ist morgen, 17 Uhr, in der E-Book-Sprechstunde. Um Anmeldung unter Tel. 488 4211 wird gebeten. 
»Es muss ein Ruck durch Chemnitz gehen!«

»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Engagierte vor.

Wöchentlich wird im Zuge der Kampagne »Die Stadt bin ich« auf der Online-Dialog-Plattform www.die-stadt-bin-ich.de ein »Macher der Woche« vorgestellt. Auszüge daraus stellt das Amtsblatt vor.

Diesmal: Ullrich Hintzen, FASA AG
Betritt man den Unternehmenssitz, hat man eine Idee vom solaren Bauen, das sich die FASA AG auf die Fahnen geschrieben hat. Die nach Süden gerichtete Glasfront nimmt viel Sonnenlicht auf. Soviel, dass das Gebäude 90 Prozent seiner Energie daraus bezieht und deshalb komplett ohne Öl und Gas auskommt. 

Zunächst nur bei Neubauten, kommt das ausgezeichnete, deutschlandweit einzigartige Konzept ENERGETIKhaus100® inzwischen auch bei aufwändigen Sanierungen von Altbausubstanz zum Einsatz. Und deshalb ist Ullrich Hintzen, Mitbegründer und Vorstand der FASA AG unser Macher der Woche. 

Herr Hintzen, Sie sind ein klassischer Rückkehrer nach Chemnitz ? 

In der Tat, ich bin 1980 hier weg und habe in Wiesbaden im Bereich Industrieforschung und Entwicklung gearbeitet und war weltweit tätig. Habe dann gemeinsam mit meinem Bruder kurz nach der Wende die FASA GmbH gegründet. Ich habe dabei versucht die Gründung aus der Ferne durch Wochenendarbeit und dergleichen mit zu begleiten. Irgendwann stand dann die Entscheidung, komm ich jetzt zurück... – also nach Chemnitz... 

Was hat Sie dazu gebracht, tatsächlich hier zu bleiben? 

In dem Jahr ist auch eine ganz andere Grundsatzentscheidung gefallen. Ich bin nicht zurückgekommen, weil ich nach Chemnitz zurückkommen wollte. Sondern ich bin zurückgekommen, weil ich mich selbstständig machen wollte. Ich komme aus einer Unternehmerfamilie und bei mir war schon immer im Hinterkopf »du musst noch was eigenes machen in deinem Leben«. 

Mit meist architektonisch auffälligen Bauten, hat Ihr Unternehmen inzwischen Eindruck im Stadtbild hinterlassen. An welchen Projekten arbeiten Sie aktuell? 

Wir sind ein Hoch-, Tief-, und Ingenieurbauunternehmen, wobei wir uns auf zwei Felder konzentrieren: Das eine ist der Hochbau, und das zweite ist der Ingenieurbau, der nach wie vor bei uns den Löwenanteil ausmacht. Nur 30 Prozent unserer Aktivitäten sind tatsächlich in Chemnitz, den Rest leisten wir bundesweit im Ingenieurbau. In der Stadt errichten wir derzeit eine neue Wohnanlage in der Schloßstraße am Rollenwehr der Chemnitz. 

Wir haben weitere Projekte in der Schublade, an der ehemaligen Schloßbrauerei, wo wir schon eine ganze Reihe entwickelt haben, da sind weitere Stadthäuser und Eigentumswohnanlagen geplant. Schon eine ganze Weile beschäftigt uns das Poelzig- Areal an der Zwickauer Straße, das wir mit einem Partner umsetzen. Da geht es im September weiter, seit einigen Tagen besteht Baurecht und jetzt bereiten wir die Bauarbeiten vor. 

Dieser nächste Abschnitt hat ein Bauvolumen von rund einer Million Euro. Parallel läuft natürlich weiter im Hintergrund die Vorbereitung für den großen Komplex - der Poelzig-Bau. Die konkreten Ideen behalten wir aber erst mal noch für uns … 

Haben Sie sich Ihre ganz spezielle Nische gesucht? 

Nach der Wende gab es irgendwann Probleme mit der Zahlungsmoral. Da haben wir notgedrungen entschieden, dass wir unser eigener Bauträger werden und Projektentwicklung selbst betreiben. Zudem mussten wir uns mit dem Ende des Baubooms Ende der 90er eigene Produkte schaffen und haben überlegt was kann das sein. Eine Richtung war der Ingenieurbau, der Brückenbau und Lärmschutzbau.

Und der zweite Bereich ist das solare Bauen. Darauf liegt im Moment auch der Fokus unserer Entwicklungsarbeit. Dabei betrachten wir alle Gebäudearten unter dem Blick, wie man die energetische Versorgung mit der Sonne organisieren kann – weitgehend, in der Regel zu 90 Prozent. 

Begegnen Ihnen dabei Vorbehalte oder Skepsis? 

Wir sind mit dem Produkt nicht nur in Chemnitz, sondern bundesweit unterwegs. Nicht bei allen Ämtern, wo wir damit auftreten, gibt es von Beginn an großes »Hurra«, es gibt durchaus auch skeptische Blicke. Meist erläutern wir dann unser Konzept, kommen ins Gespräch – und bislang gab es dann keinen Fall, wo wir dann kein Baurecht bekommen hätten. Manchmal dauert es vielleicht ein bisschen länger. 

Passt ihre Architektur demnach ganz gut zu Chemnitz, als »Stadt der Moderne «? 

Zum Ersten passt das wirklich ganz gut zu Chemnitz. Zum Zweiten gab es in der Geschichte der Architektur viele Entwicklungen. Wir denken an die Gründerzeit, die wir z.B. auf dem Kaßberg finden. Die Karrees wurden ja in erster Linie gebaut, weil viele Ingenieure, Mitarbeiter, Beamte gebraucht wurden und kostengünstig, aber schön wohnen wollten. 

Wir sagen heute, es muss eine neue Architektur geben, die sich nach der Sonne ausrichtet. Und Da damit wird es da auch neue Architektur geben, die sich auch erst schrittweise durchsetzen wird. Das ist einfach so! Wir sehen das als neue Baugeneration. 

Sie nennen die neue Baugeneration ENERGETIKhaus100® bzw. solares Bauen... 

Die Idee eines wärmeautarken Gebäudes ist Anfang 2000 gereift. Wir haben uns Partner aus Sachsen gesucht und bis 2005 auf dem Papier ein ENERGETIKhaus100® entwickelt, das einen Deckungsgrad durch die Sonne größer 95 Prozent erreicht. 

Wie würden Sie die typische Chemnitz- Stimmung beschreiben? 

Das Nörgeln ist so eine Basiseigenschaft, was ja auch Veränderungen hervorrufen kann, wenn der Ansatz stimmt. Leider kommen die positiven Stimmen in Chemnitz etwas zu kurz, das ist einfach so. Aber letztlich ist es doch so: Die Summe der Dinge in Chemnitz ist positiv! 

Muss man also den Chemnitzern Mut machen? 

Wir brauchen eine positive Stimmung! Es gab mal die berühmte »Ruck-Rede« eines Bundespräsidenten. Wir haben das vor Jahren in einer Weihnachtskarte aufgegriffen, weil wir finden auch durch Chemnitz muss ein Ruck gehen. Wir müssen umdenken. Das wäre sehr schön, denn die Stimmung macht 50 Prozent des Geschäftes aus. 

Entweder man hat Mut zum investieren oder etwas zu unternehmen oder man hat keinen Mut. Und das entscheidet darüber ob etwas passiert oder nichts passiert. Die Stimmung ist ganz wichtig. Deshalb wäre es schön, wenn sich die Stimmung in Chemnitz weiter aufhellen würde und noch mehr positive Züge trägt. 

Essbar oder giftig? – Pilzberater fragen!

Mit Beginn der Pilzsaison wird von Mitgliedern des gemeinnützigen Vereins Pilzfreunde Chemnitz e.V. wieder Pilzberatung angeboten. Unsichere Pilzsammler bekommen hier kostenlos Hinweise, ob ihr Fund essbar ist oder nicht. 

Wer Pilze suchen geht, um sie anschließend zu essen, sollte sich auskennen. Sonst kann der Pilzgenuss schlimme Folgen haben. Treten Unsicherheiten bei der Bestimmung des Pilzfundes auf, können sich Ratsuchende an nachfolgende Beratungsstellen wenden. Die Beratung ist kostenfrei. Die Pilzberater sind nur nach telefonischer Absprache ohne festgelegte Öffnungszeiten zu erreichen. 

Peter Welt, Adelsbergstraße 192 (Naturhof), Tel. 0371 / 33228503, 

Dieter Schulz, Leipziger Str. 55, Tel.: 0371 / 50342798 

Frank Pausewang, Hoffmannstr. 1, Tel.  0371 / 363824 

Matthias Götz, An der Kolonie 11, Tel. 0371 2560327 

Else Szonntag, Eibenberg, Einsiedler Str. 11, Tel. 037209 / 2027 

Die Beratungsstellen werden von ehrenamtlichen Pilzfreunden betrieben. Der Verein Pilzfreunde Chemnitz e.V. hat seinen Sitz in der Naturschutzstation Adelsberg, Adelsbergstraße 192. Die ehrenamtlichen Pilzberater weisen ausdrücklich darauf hin, dass die Pilzbestimmung nicht per Telefon oder E-Mail durchgeführt werden kann. Eine eindeutige Bestimmung ist auch mit einer guten Beschreibung oder einem Foto nicht möglich. Es muss ein kompletter Pilz vorgelegt werden.  

www.pilzfreunde-chemnitz.de
Geförderte LAP-Projekte

Finanzielle Starthilfe und Unterstützung aus Mitteln des Lokalen Aktionsplans für Demokratie, Toleranz und für ein weltoffenes Chemnitz (LAP) bzw. aus dem Bundesprogramm »Toleranz fördern – Kompetenz stärken« erhalten in diesem Jahr insgesamt 47 Projekte. 

Kommunale Gelder in Höhe von 80.000 Euro erhalten dabei 41 Projektträger, 59 Interessenten hatten sich beworben. Die Fördermittel wurden auf Grund der guten Qualität der vorliegenden Anträge bereits in der ersten Antragsrunde vollständig verausgabt, erläutert Ines Vorsatz, LAP-Koordinatorin bei der Stadt Chemnitz. Für die Teilnahme am Bundesprogramm »Toleranz fördern – Kompetenz stärken« lagen 2014 in Chemnitz 19 Bewerbungen vor, sechs Projekte haben eine Förderung in Höhe von insgesamt 90.000 Euro für die Durchführung von Einzelprojekten erhalten. 

Ines Vorsatz: »Eines der besonderen Projekte 2014 ist das Konzert anlässlich der Eröffnung der Interkulturellen Wochen am 27. September 2014. Das Konzert gehört zur Aktion »Gesicht zeigen gegen rechte Gewalt«. Projektträger ist die Arbeiterwohlfahrt/Kreisverband Chemnitz. Ich freue mich sehr, dass diese wichtige Aktion mit dem Konzert und den Auftritten von CAPTAIN CAPA, MEGA! MEGA! und STILL TREES unterstützt wird. 

Wer mit einem eigenen Foto an der Aktion teilnehmen und damit sein ganz persönliches Statement auch öffentlich abgeben will, ist nach wie vor herzlich zur Teilnahme eingeladen.

Information: Ines Vorsatz, LAP-Koordinierungsstelle bei der Stadt Chemnitz, Bürgerhaus Am Wall, Düsseldorfer Platz 1, Tel. 0371/488-1934, Fax 0371/488-1993 E-Mail koordinierungsstelleLAP@stadtchemnitz.de  

